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flo, 7?, Zipctteg 31ott Uslksfreund freitag , Z. flpril 1?M .

Die Uoranscblags-Beraiung in Karlsruhe.
~ « « ienrtft eröffnet SX Uhr die Sitzung . Anwesen- find

SftZjLhrr . Das & ru» ist somit ibeschiuAähig .
^

S» wird sofort in die Tagesordnung « »getreten.

««»denms der Arbeit». und L»hn»rdn»«g für die Arbeiter
- der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe .

aa wind beantragt , Hie am 13. Dezember 1912 vom Bürger -
jjTf , genchmigte Arbeits - und Lohnordnuntz für die Arbeiter

iStabt Karlsruhe in verschiedenen Punkten aktzuändern. Die
beziehen sich auf die Entlassung der in den Lohn,

^gereihten und ruheberechtigten städtischen Arbeiter .
Smnstr. Dr . Paul gibt zwei Abänderungsantröge bekannt,
^ nen t>on seiten der Zentrumsfraktion und den andern von

»2en der sozialdemokratischen Fraktion . Das Zentrum bean-
H eine Lenderung des 8 35. Derlsozialdemokratische
Irag hat folgenden Wortlaut :

GS wird hiermit beantragt , dem § 64 de» Arbeiterstatuts
folgende Fassung ju geben:

Absatz 1 wre in der Vorlage.
Absatz 2 bis 9 wie folgt :
Nor der Beschlutzfaffung ist die Vorentscheidung der Dis-

. iplinarkommisston herbeizuführen . Dieselbe besteht auS :
> i , dem Oberbürgermeister oder einem Bürgermeister als
Lorfitzender ,

2. aus zwei Stadträten und aus zwei städt. Arbeitern .
Die beiden S âdträte werden vom Stadtrat bestimmt ;

tzje beiden Arbeiten bestimmt ebenfalls der Stadtrat aus der
. Aeihe der vom Angeschuldigten vorgeschlagenen . Der Auge-

huldigte kann dem Stadtrat zu diesem Zwecke vier Arbeiter
Vorschlag bringen . Dem angeschuldigen Arbeiter steht es

- ft« , sich vor der Disizplinarkommission eines Verteidiger »
»uh fteier Wahl zu bedienen. Demselben ist Einsicht in die
Akten zu gewähren .

Zu der mündlichen Verhandlung der Vorstand des Be<
"ftisbS, in dem der Angeschuldigte beschäftigt ist und der An.
.« schuldigte selbst zu laden ; sie finden auch statt , wenn einer
« r Geladenen nicht erscheint.

lieber d-ie mündliche Verhandlung ist ein« Niederschrift
zsw. usw .

Zu dem ersten Antrag bemerkt Bgmstr. Dr . Paul , daß das
Aevünschte schon eingehalten wird.

Etadtv . -LBmann Frey bijfet , mit der Beschlutzfaffung noch
I» warten , da man im Zweifel se i , ob die Frage der Bersiche -

. aagSpflicht e n d g .ü l t i g schon geklärt sei . — Bgmstr. Dr . Paul
. jpHäct , daß nach seiner Auffassung die BersicherungSfreiheit
Mommen geklärt fei . Das Reichsversicherungsamt habe in
mrm « nzelnen Falle entschieden . Irgend eine Stadt müffe

»her einmal die Frage zur Entscheidung bringen .
Etadtv. Dr . Schneider (Natl .) bittet um Zurückziehung der

sterkage unter Vorbringung einer Reihe von Bedenken. —
Elädw. Sauer spricht für Zurückstellung der Vorlage,
damit dieselbe einer erneute gründlichen Prüfung unterzogen
»nie ..

Der Vertagungsantrag wird angenommen .
Aufwand an außer,rdentliche « Mitteln im Jahre 1914 und

die Aufrechterhaltuug von Restkrediteu.
Die Vorlage wird einstimmig angenommen.

»
ES beginnt nun die

Beratung des Voranschlags.
. Stadtv . Gauggel macht Vorschläge über die Art der Be¬

ratung des Voranschlag». ES soll «ine Generaldebatte
sftttftnden, i.n der je ein Redner von jeder Fraktion sprechen
frst . Die Nebenvoranschläge sollen bei Verlesung der einzelnen
TAkl im Voranschlag der Stadthauptkaffe behaichelt werden.

Die Versammlung stimmt diesen Vorschlägen zu.
Die Generaldebatte .

Oberbürgermeister Siegrift :
» Die Umlage auf 37 Pfg . festzuhalten ist in diesem Fahre

lttchtrr gewesen , wie die Heraufsetzung derselben im vergange-
Fahr. Wir waren selbst durch dieses Ergebnis über-

cht. Alles hing davon ab , wie der Abschluß des Jahre 1912
t gfftalten wird . 1912 haben 861 900 Mk . Deckungsmittel mit'

nächste Jahr übernommen werden können. Dieser Betrag
ftch im Jahre 1913 um 242 000 Mk . erhöht . Es sind über

^ 168884 Mk . mit übernommen worden. Weiter günstige 28a*
sind hinzugekommen. Beim Gaswerk sind für Kohlen

Mr Aufwertungen gemacht worden, ebenso beim Tiefbau ^
stir Ddaterialien . Die Ursachen für den günstigen Abschlutz
letzten Jahre » find nicht zufällige Erscheinungen,

eSisteineallgemeineBesserungderwirt -
Kaftlichen Berhältnisse zu konstatteren. Die Ein¬

wohnerzahl ist im Vergleich zu früheren Jahren rascher ge-
'Men . 1912 wurden 4S6 neue kleinere Wohnungen gebaut , 1913 :« , hex wirkliche Zuwachs war 1913 fast doppelt so groß . Die Zahl
, 2 , teersteherchen Wohnungen ist nicht beträchtlich gestiegen, von

auf 1,28 Prozent . Die Zahl der beschäftigten Personen ist
^"beträchtlich gestiegen, auch die Zahl der verkauften Ar-

kerwocheukarten hat ein« Zunahme um 16 Prozent erfahren .
mit ? ^ ^ ^ ufschwung steht in unmittelbarem Zusammenhang« r Eröffnung de» neuen Hauptbahnhof .S. Wir befanden
(JA ** kn alten Verhältnissen in einer Art Stagnation ,die Befferung anhält , kann man jetzt noch nicht sagen.

® i
.e find die Aussichten nun im kommenden Jahr ? Dielat^ krit wird eine sehr starke sein. Staat und Reich undV « r w vmx . | ü»iu vunu utuu vvciuj uuu

JjZ ^ tadt errichten eine Anzahl Neubauten , auch die pri -
fefaf .̂ Etigkeit wird sehr rege sein , 840 Wohnungen stehen bi»
*13 »o Aussicht, neu erstellt zu werden . Der Zuwächs wird
. Wohnungen betragen . Das ist um so erfteulicher, als be-

auf dem Geldmärkte grotze Schwierigkeiten bestehen .
Iw « .Ewer Befferung zu gelangen, wurde die Genoffenschast

W ? ffung zweiter Hypotheken geründet . Der
Bau von Kleinwohnungen wird dahin

^nkiu
*' ^ zunächst vom Stadtrat Erhebungen gemacht

vermehrten Verkehrsbedürfnis wird zunächst
etaoi Ausbau der Straßenbahn Rechnung getragen , auch der

den Vorortverkehr ausgestalten . Nach Neureut
klingen sollen Straßenbahnen gebaut werden. Die

^ ^ nolungen mit der Albtalbahn sind immer noch nicht zum
gelangt. Gegenwärtig , wird über die Errichtung des

Ax^?7" dplmktes an der Reichspraße und die Beförderungen der
auf billigem Wege in die Stadt verhandelt . Die Alb-

btnJt "Egnügt sich »her nicht mit dom Abkommen , sie bean-
^ .noch eine Entschädigung, es bestehen also gegenwärtig^chwwrigkeitep. ^

Die Abrechnung der einzelnen städtischen Betriebe ist über -
sichtlicher gestaltet worden . — An außerordentlichen Ausgaben
haben die Aemter 13 Millionen berechnet , so hoch dürfte jedoch
die Summe nicht kommen. Der Betrag , der für den Umbau
der Festhalle vorgesehen ist , wird nicht reichen . Für die Er¬
weiterung des Gaswerks 2 sind 700 000 Mk . vorgesehen. Es
ist ein neues technisches System vorgeschlagen , außerdem wird
die Frage aufgeworfen , ob das Gaswerk nicht vom Osten an den
Rheinhafen verlegt werden soll. Es wird ein Gutachten hierüber
erhoben. — Beim Elektrizitätswerk fällt die vorgesehene Er¬
weiterung voraussichtlich weg , für Durlach wird aber ein Mb -
teilungsnetz gebaut treten müffen. — Die Ost -West-Linie der
Straßenbahn ist mit 700000 Mk . veranschlagt. Berück¬
sichtigt dabei ist nicht die Linie nach Knielingen . Auf eine so grotze
Gewinnsteigeruny wie im letzten Jahre hat die Stadt nicht gerechnet.
Ob es so bleibt , sec -Mahingestellt. Mannheim hat die Bahn au§-
gebaut , bringt aber nicht , einmal die Zinsen auf . _ In der
Tariffrage ist zu erhoffen,

'
daß man bald zu einem positiven Re¬

sultat kommt.
Es sind zurzeit so viele Ausführungen im .Begriffe , wie

noch zu keiner Zeit der Geschichte der Stcück, imm könne besorgt
sein , ob die Stadt ohne zu starke finanzielle Belastungen sie
durchzuführen in dxr Lage sei . Bei der gegenwärtigen wirt¬
schaftlich besseren Lage sei ^her zu hissen, bei deren Anhalten ,
daß die Stadt glücklich sich weiter entwickle .

Stadtv .-Obmann Frey :
Wir können uns mit vollem Vertrauen der Erfüllung der

kommenden Aufgaben widmen . Grotz sind die Ausgaben für
die Schulen . Das Schulwesen scheint in guter Verfaffung zu
sein, zu wünschen wäre jedoch , wenn die Vorgesetzte Behörde sich
einmal über unsere Schule äußern würde . Eine Neuerung ist,
daß der Bürger - und Töchterschule Schüler der Volksschule zu.
geführt werden sollen, ohne daß von diesen Schulgeld erhoben
wird . Der Prüfungsausschuß beantragt d-ie Wiedereinsetzung
de» fremdsprachlichen Unterrichts .

Das Ergebnis der Straßenbahn hat uns mit Freude
erfüllt . Die städt. Straßenbahn ist also durchaus nicht zu den
Betrieben zu rechnen, die einen Zuschuß erfordern . Es ist auch
im nächsten Jahr ein Ueberschutz zu erhoffen. — Im Vorschlag
des Stadtv .-Vorstandes zum Voranschlag ist der Zuschuß an die
Straßenbahn heruntergesetzt worden. Der Antrag betr . Bau
von Kleinwohnungen , der seitens des Stadtv . Sauer
gestellt worden , nvrd vom Stadtv .-Vorstand empfehlend
woitergegeben. DieHBesserung des Wohnungsmarktes ist gerade
an den Kleinwohnungen spurlos vorübergegangen. Es beffeht
ein Mißverhältnis zwischen dem Ueberschutz von Klein, und
Grvßwohnungen .

Weiter macht der Stadtv .-Borstand den Vorschlag, 13 000
Mark einzusetzen zur Ausgestaltung und Verschönerung der
städtischen Gebäude anläßlich -der nächstjährigen Ausstellung. —
Die Ausstellung soll auch benutzt werden zu Ankäufen kunst -
gewerblicher Gegenstände , es sollen 25 000 Mk. hierzu verwendet
werden . Karlsruhe hat sich auf diesem Gebiete noch nicht be-
sonders betätigt . — Für den Arbeiterhilfsfonds sind 1050 Mk.
vorgesehen, die Mittel reichten aber nicht , - er Stadtv .-Borstand
beantragt 1550 Mk . einzustellen. Die Zusammenlegung der
Fonds , wie der Oberbürgermeister mitteilt , kann nur begrüßt
werden .

Im allgemeinen kann man mit der Art und Weise, wie
seitens der Stadtverwaltung gewirtschaftet wird , zufrieden sein .
Die Umlage soll nicht in die Höhe , auch nicht herunter gehen .
Der Stadtv . -Borstand hält diesen Wog für richtig. Es ist zu
hoffen, daß dieser Satz auch im nächsten Jahre ausreicht. Eine
Ermäßigung würde sicher in kürzester Frist eine Erhöhung zur
Folge haben . Der Stadtv . -Borstand beantragt , den Vorschlägen
des Stadtrats zuzustimmen .

O .-B . Siegrist bringt einen Antrag zur Verlesung bezüglich
der Erhöhung der Ausgaben beim Tiesbauamt zur Uebernahme
der Straßenreinigung in den - Vororten .

Stadtv . Jakob (Natl . ) :
DaS günstige Ergebnis ist um so erfreulicher, als gerade

in den letzten Jahren an die Leistungsfähigkeit der Stadt be¬
deutende Anforderungen gestellt wurden . Nicht so günstig ist
die Lage des gewerblichen Mittelstandes . Besonders die Be¬
lastung des Güterumsatzes ist eine schwere sie wirkt hemntend
auf die Bautätigkeit . Durch die Abwälzung der Lasten auf die
Mieter steuern wir ungesunden Vevhältniffen zu. Dem Uebel -
stände kann nur durch Eingreifen der Kommune gesteuert wer¬
den . Es wäre zu .wünschen, wenn die Stadtverwaltung eine
Denkschrift über die Lage des Wohnungsmarktes dem Bürger¬
ausschuß unterbreiten würde . Eine Gesundung ist auch von
der geplanten Genoffenschast zur

'
Beschaffung 2. Hypotheken

zu erhoffen . Auch für die durch die Verlegung des Bahnhofs
schwer geschädigten Stadtteile sei bald ein Wiederaufleben zu
hoffen, vielleicht durch die Verbindung der Südstadt mit jenen
Stadtteilen . — Wie mm Jjnrj , soll dse Anlage des E t t l i n g e r
Torplatzes nach Westen verschoben werden, also nicht sym¬
metrisch. Diesem Plan sehen weite Bevölkerungskreise mit
Sorge entgegen . — Trotz des großen Aufwandes für die Be¬
amten und Arbeiterschaft -ist dennoch vor einer Spar¬
samkeit auf diesem Gebiete zu warnen . .Karlsruhe kann sich
neben andern Städten sehen lassen . Die Militäranwärter
wünschen , daß ihnen zwei Jahre ihrer Dienstzeit bei der Be¬
soldung angerechnet werden.

Die Rentabilität der Straßenbahn wird sich noch steigern,
der Geschäftsbericht gibt ein günstiges Bild der Entwicklung.
Daß sich der Ausoau nun rasch vollzieht, ist zu begrüßen . Das
Verhalten der Hausbesitzer in der Rüppurrer Straße ist zu -be¬
dauern . Die Abschaffung des 10 Pfg .-Tarifs wäre ein Fehler ,
im Gegenteil jede Vergünstigung bringt eine Steigerung der
Frequenz . Vielleicht kann man zur Nachtzeit nach 12 Uhr einen
20 Pfg .--Tarif einführen . Zu erwägen sei, ob man nach Rüppurr
nicht ein zweites Gleis mit Viertelstundenbetrieb ' erstellen soll.

Die Entwicklung des Rheinhafens ist eine günsttge.
Die Hoffnungen auf den fremdsprachlichen Unterricht haben

ich nicht erfüllt . Es sei auch bester , den Kindern in den andern
Fächern einen gründlichen Unterricht zu erteilen , als sie mit
diesem Unterricht zu belasten. — Die Wasserreinigungsanlage
im Vierordtbad ist zu begrüßen . Die Errichtung einer Damen-
'chwimmhalle ist dringend nöttg . — Erfreulich ist das RechnungS -

ergobnis vom Stadtgarten . Die Einrichtung der billigen Kon¬
zerttage hat . sich bewährt . — Die Einführung des billigen Gas¬
preises hat sich ebenfalls bewährt . Wenn das städt. Elektrizi>
tätswerk sich nicht so gut rentiert wie das Gaswerk, so liegt dies
daran , daß eben noch verschiedene Werke bestehen . — Ein Teil .
des Bürgerausschusses scheidet jetzt aus , man muß sagen, daß
alle Parteien bestrebt waren , in versöhnendem Geiste und zum
Wohle der<Stadt zu wirken. Das zeigt, daß die politischen Par¬
teien besser in der Lage sind , die Geschäfte zu fübrcn , wie ein¬
zelne Jntereffentengruppen . Möge auck das Jubi ^ umsjahr
zum Nutzen und Moble der Stadt verlaufen .

Stadtv . Sauer . (Soz .) .
Die sozialdemokratische Fraktion stellt zum Vor¬

anschlag folgende
Abänderungsantröge :

1 . Die angeforderten 2000 Mk . für den Reiterverein sind zu
streichen .

2. Zum Voranschlag der Gewerbeschule : Die Posi¬
tion A in § 5 (Schulgeld) ist zu streichen .

3. Zum Voranschlag der Straßenbahn : In § 16 ist
die Position g ( für einen Schienenreinigungswagen
21000 Mk . ) zu streichen.

4 . Zum Voranschlag des Tiesbauamt » für die Stadt¬
hauptkasse:
a ) In § 30 g den Gesamtaufwand von 168 429 Mk. auf

173 429 Mk. zu erhöhen;
d ) In § äOh den Gesamtaufwand von 90686 M . auf

96 586 Mk . zu erhöhen.
Zum Voranschlag selbst führt Gen . Sauer aus : An der

Zeit ist es, daß endlich auch unsere Vororte die schon lange ge¬
wünschte Verbindung mit der Stadt durch eine Straßenbahn
erhalten . An den Ausbau des Rheinhafens soll bei
Zeit gedacht werden , damit die Ansiedlung von Industrie keine
Unterbrechung erleide . ES ist überhaupt nötig , daß der Westen
der Stadt mehr berücksichtigt wird . Vor allem ist es da nötig,
daß die Schiffbrücke bei Maxau durch eine feste Brücke
ersetzt wird , um die pfälzffchen Orte enger an die Stadt anzu¬
schließen . Bei der Neugestaltung der Verhältniffe am neuer
Bahnhof hat man unterlassen , im Westen die Beseitigung der
so störenden Verkehrshindernisse mit dem nötigen Nachdruck zu
verlangen . Es wurde oft betont , daß die Regierung und die
Eisenbahnverwaltung die Schuld trügen , daß diese nicht der
Stadt das Entgegenkommen zuteil werden lassen , das sie ver¬
dient . Die Gesamtheit der Stadt sollte hier einmal untersuchen ,
wo der Fehler liegt . Wie sollte es denn erst werden, wenn sich
im Westen noch mehr Industrie ansiedelt ?

Eine der wichtigsten Fragen für unsere Fraktton ist jene
der Wohnungspolitik , des Kleinwohnungsbaues . 1,28
Prozent Vorrat an leerstehenden Wohnungen muß als ein sehr
niedriger Prvzenffatz bezeichnet werden. Der Satz -würde aber
noch niedriger , wenn man einmal untersuchen wollte, wie viele
Wohnungen vorhanden sind, die -wirklich die Bezeichnung Woh¬
nung verdienen . Neben der Steigerung der Mieten kommt die
wettere Tatsache in Betracht , daß es den Familienvätern mit
zahlreichen Kindern unmöglich ist , eine Wohnung zu erhalten.
Döan klagt so sehr über den Geburtenrückgang, denkt nach über
die Beseitigung desselben . Die Hauptschuld tragen aber die
schlechten Wohnungsverhältnisse .

Die Stadt ist bestrebt , möglichst viel Industrie -hierher zubekommen, wir begrüßen das . Es muß aber dann auch dafür
gesorgt werden , daß der größte Teil der Arbeiterschaft auch hier
Wohnung nehmen kann . Wir bezwecken mit dem Antrag auf
Bau von Kleinwohnungen , daß sich eine tüchtige Arbeiterschaft
hier anstedelt , in erster Linie soll die Stadt dieses Bauen in die
Hand nehmen , aber weiter verlangen wir , daß die Stadt die
bestehenden Baugenossenschaften unterstützt . So schön es ist, daß
die Stadt die Gartenstadt unterstützte , so sollte sie doch aus der
anderen Seite auch dafür sorgen, daß dieser Stadtteil und über¬
haupt die Vororte dieselben Vorteile wie die Altstadt selbst ge¬
nießen . Die Bevölkerungszusammensetzung der Vororte wird
eine andere , viele Beamte und Arbeiter ziehen aus der Stadt
hinaus in die Vororte . Deshalb sollten diese auch gleich behan¬
delt werden mit der Stadt .

Extra-Preise
für

Kinder - Stiefel

Braun Chevreaux 475
Derby u . Lackk . 31/35 5 * 25 27/30 M

Braun Chevrette
breite Formen 31/35 4 *75 27/30

RmdbOX m . Derby, breiteForm
Leder-Ausf. 31/35 4 .75 27/30

RmdbOX m . Derby, extra breite ^ 75
Formen . . 31/35 5 .25 27/30

*1

Josef Ettlinger
Kaiserstraße 48 .
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No. 79. Freitag , den 8 . April
' 1914:

Eng verbunden mit der Wohnungspolitik ist die Frage der
Lebensmittelversorgung . Die Stadt hat hier schon
vieles unternommen . Die Frage wäre zu prüfen , ob die Stadt
nun nicht weiter gehen soll und die Versorgung ihrer Betriebe
IKrankenhaus , Pfründnerhaus usw. ) nicht mit eigenen Anlagen
»ornehmen soll.

Die Volksschule liegt uns besonders am Herzen.
Karlsruhe kann sich in bezug auf sein Schulwesen sehen lassen .
Teilweise sind auch die von uns geäußerten Wünsche erfüllt
worden. Nur in bezug auf die Ausgestaltung des Unterrichts
»st noch mancherlei im Rückstand . Wir vermissen vor allem im
Lehrplan die Behandlung staatsbürgerlicher Fragen ; es ist trau¬
rig, zu sehen, wie Leute von 20—2K Jahren noch nicht einmal
wissen , daß sie wählen dürfen und warum sie wählen dürfen ,
und mit der Unkenntnis in den Fragen der Gewerbegesetzgebung
ist es genau so . Daß ein Bedürfnis vorhanden ist, sich auch in
diesen Fragen Kenntnisse zu verschaffen, zeigt der starke Besuch
der Fortbildungskurse .

Was die Wirtschoftsbetriebe anbelangt , so wollen
feit , daß Karlsruhe seine Werke behält, aus die es stolz sein kann.
Nt ist ohne Zweifel, daß , wenn man die Straßenbahn hergeben
Oilkde , andere Werke bald folgen würden . Dieselben Gründe
Bnv.te man dann anführen zur Vergesellschaftung des Gaswerks ,
de» Wasserwerks und schließlich des Rheinhafens . Wir wollen
»her , daß diese Betriebe uns erhalten bleiben. —>Das Gaswerk
p noch nicht am Ende seiner Ertragsfähigkeit angelangt . Von

Antrag auf Herabsetzung des Gaspreifes wollen wir in
fiese . .» Jahre absehen, wir werden aber später auf die Frage zu-
ftickkommen.

Ti » Bürgerschaft von Karlsruhe wird uns dafür Dank wis-
en , daß im Jahre 1613 eine starke sozialdemokratische Fraktion
auf dein, Rathause vorhanden war ^ kenn eS wäre vielleicht sonst
am uujV;re Straßenbahn geschehen gewesen. Wir freuen uns
Über daA günstige Ergebnis der Straßenbahn , das wir voraus¬
gesehen - haben . Man sagt zwar auf der anderen Seite : Nur
langsait», das dicke Ende kommt schon nach , der Zeitpunkt wird
sth-om kommen, wo die Bürgerschaft einsieht, daß jener Beschluß
ein falscher war . Wir haben solche Befürchtungen nicht . Der
Ausbau- der Ettlingerstraße , die Linie in der Karlftrahe haben
sine große Verkehrssteigerung gebracht. Die Linie durch die
Nüppurrerstratze geht durch eines der verkehrsreichsten Viertel ,
es i starfo ein noch größerer Aufschwung zu erwarten . Es mag
rllerdinW zugegeben werden , daß , wenn der Betrieb nach den
Vororten eröffnet wird , die Rentabilität etwas sinkt . Man soll
tön nuc dafür sorgen , daß die Wagen nicht nur fahren , sondern
laß, sie auch besetzt sind.
^ iffie . in von der Armenverwaltung noch solch große
Kimmen- beansprucht werden , so ist das der beste Beweis dafür ,
me c r'i* es mit unserer sozialen Gesetzgebung noch im Argen
iegtl ty ist Aufgabe der Stadtverwaltung , mit dafür zu sorgen,
itst>di» ' ^ ziale Gesetzgebung mehr ausgebaut wird . — Für A r -
Le , tsi - osenunterstützung sind erstmals 4000 Mk . einge-

Es ist anzuerkennen , daß die Stadt sich zu diesem Schritt
f^ ib ôsten hat. Einen schlechten Eindruck hat es aber gemacht ,

die Stadt in kleinlicher Weise von den 5000 Mk ., die wir ein-
justellen beantragten , 1000 Mk . hat geglaubt streichen zu müssen .
Eng verbunden mit der Astbeitslosenfürforge ist die Frage der
Arbeitsvermittlung . Wir richten an die Stadtverwal¬
tung das Ersuchen, dafür zu sorgen, daß das städtische Arbeits¬
amt ständig in der Lage ist, seine Aufgaben voll und ganz zu
erfüllen.

- Zur sozialen Fürsorge gehört auch die Fürsorge für unse j
städtischen Beamten und Arbeiter . Wir sind der
Auffassung, daß in unserer Stadt die Arbeiter aber das fünfte
Rad am Wagen bilden . Wir verlangen , daß eine bessere Mög¬
lichkeit des Auftückens besteht . Redner bringt eine Anzahl Miß-
ftänüe zur Sprache. Wie hier , so ist auch gegenüber der Gesamt -
arbeiterschast der Standpunkt der Stadtverwaltung kleinlich .
Man sollte sich doch allmählich an den Gedanken gewöhnen, daß
Karlsruhe keine Beamtenstadt mehr ist, sondern sich zur Indu¬
striestadt entwickelt . Es geht also nicht mehr wie früher , wir
verlangen Gleichberechtigung. Im letzten Jahre beim Arbeiter¬
sängerfest hat man uns diese Gleichberechtigung versagt. Uns
wird die Arbeit durch solche Schikanen erschwert . Wir haben
ernstlich die Frage geprüft , ob wir gegen diese Politik der Nadel¬
stiche nicht unsererseits mit ähnlichen Mitteln Vorgehen sollten.
Mr haben uns aber auf den Standpunkt gestellt, daß wir jetzt
in der Zeit , wo die Stadt vor so großen Aufgaben steht , alles
beiseite setzen und zum Wähle der Stadt unsere Kraft einsetzen
und Mitarbeiten wollen. Von diesen Voraussetzungen aus wer¬
den wir dem Voranschlag unsere Zustimmung geben.

Stadtv . Frühauf :
Die Herren Arbeiter sollten ihr Vertrauen mich andern

Leuten zuwenden und nicht nur immer einseitig ihre Wünsche
Vorbringen. Wir können nicht auf einseitige Parteibehauptun -
gen hin Stellung nehmen . — Wenn heute eine Beschränkung der
Rednerzahl eintreten kann, so ist das auch mit eine Folge des

neuen GemeindegesetzeS. Die Hauptarbeit wird eben in den
Kommissionen geleistet. Man wird bald zum System der besol¬
deten Stadträte kommen. Zu begrüßen ist, daß die Straßen -
bahnkommiffion wieder geschaffen werden soll. Der Bureau -
kratismus in höchster Blüte ist es, daß der Bürgerausschuß nicht
einmal eine Resolution geschweige denn einen Antrag stellen
kaim . Der Bürgerausschuß ist recht- und hilfloser wie ein
Wickelkind . Es gibt heute in Karlsruhe zweifellos keinen Men¬
schen mehr, der die Straßenbahn nach dem Stande vom 31 . De¬
zember 1912 in eine gemischt -wirtschaftliche Gesellschaft umwandeln
möchte. Die von Schneller inaugurierte Eingemeindungspolitik
hat durchaus nicht zur ftnanziellen Schwächung der Stadt ge¬
führt . — Auch die niederen Beamten der Betriebe haben ein
Anrecht auf Beteiligung am Gewinn . — Es wird hier auch zu
viel geschrieben . Die Vorstände der technischen Stellen werden
da sehr belastet, man sollte statt mit langen Schreibereien auf
mündlichem und telephonischem Wege v-ieles erledigen . Die
Beamten wünschen , daß der Gründonnerstag wieder als Feier¬
tag eingeführt werden möge . Die Kaiserstraße bietet kein er¬
freuliches Bild nach kaum zehnjähriger Asphaltierung .

Stadtbau ^ it Helck gibt über diese Frage der Asphaltierung
sofort Auskunft , es besteht ein Vertrag zwischen der Stadt und
der Asphaltgesellschaft. — Auch der Oberbürgermeister äußert
sich zu der Sache.

Stadtv . Frühauf setzt seine Rede fort : Bei der Ausstel¬
lung im kommenden Jahre sollten den Ausstellern nicht so
schwere Bedingungen gestellt werden. Auch wäre wünschens¬
wert , wenn eine kleine hygienische Ausstellung mit verbunden
würde .

Die Schulärzte bestehen zehn Jahre , es ist aber bis jetzt noch
keine Uebersicht über ihre Tätigkeit erschienen . Die Nicht¬
anwesenheit des Stadtschulrats ist zu bedauern . Diejenigen
Kinder , die nicht in die Ferienkolonien geschickt werden können,
sollten systematisch der Wohltat der Sonne bald teilhaftig ge¬
macht werden. Auch mit der Zivilliste sollte verhandelt werden,
daß der Wildpark zugänglich gemacht wird . — Weiter spricht
Redner über die Gewerbe- und Fortbildungsschule . Den Vor¬
ortverkehr nach Daxlanden sollte man durch Einrichtung des
Pendelverkehrs fördern . Zum Bau einer festen Brücke über
den Rhein sollte kein Opfer gescheut werden. In den Waldun¬
gen gehören die Fußgängerwege bester hergerichtet. Redner
lobt weiter seine Tätigkeit im Mieter- und Bauverein und freut
sich riesig über das Lob , das er sich selbst darüber auszustellen
in der Lage ist . Bei der Wohnungsnot kann man nicht über
den Wucher der Hausbesitzer sprechen , man kann also ebenso von
einer Notlage der Hausbesitzer sprechen . Die öffentliche Ge¬
rechtigkeit erfordert , daß man die Notlage der Hausbesitzer an¬
erkennt. Von der Befugnis des § 107 Absatz 2 der Städte¬
ordnung sollte hier bald Gebrauch gemacht werden. Karlsruhe
sollte -darauf hinwirken , daß die noch übrige Hälfte der Wert¬
zuwachssteuer verschwindet.

Stadtv . Köhler (Zentr .)
Das Ergebnis unserer werbenden Unternehmungen «ist so

gut , daß es wohl der Wunsch der übrigen Mehrheit der Bevöl¬
kerung ist , daß die Werke nicht hergegeben werden. Es ist zu
hoffen, daß sich -infolge des Wehrbeitrags auch hier die Umlage¬
erträgnisse erhöhen. Die Straßenbahn hat mit ihren Ergebnissen
allgemein erfreut . Auch mit dem 10 Pf .-Tarif lassen sich Ueber»
schüsse herausarbeiten . Erfreulich ist auch , daß anscheinend der
Gedanke, das Gaswerk in eine Gesellschaft zu werfen , ebenfalls
begraben worden ist. Zu erwägen ist, ob nicht die Beamten am
Gewinn der Werke beteiligt sein sollten . — Der Schulaufwandwird immer größer , wir stimmen aber gern zu. Für staatsbürger¬
lichen Unterricht können wir uns nicht erwärmen , da wir der
Ansicht sind , daß der Lehrplan sowieso schon überladen . Auchder hygienischen Verbesserung stimmen wir zu, auch dem, was
den Kindern geboten werden soll, die nicht in die Ferienkolonienkönnen. Gegen eine zu große Verweichlichung müssen wir uns
wenden. Man kann sich nicht darüber beschweren , daß die Kin¬
der zu streng behandelt werden. An die Lehrer sei der Wunsch
gerichtet, daß sie van selbst den Kampf gegen den Schmutz und
Schund in Wort und Bild sichren . Die Bürgerschule gehöreentweder reformiert oder beseitigt. Bei den Schulgeldbsfreiungen
sollen die Schüler aus Karlsruhe in weitestem Maße berücksich¬
tigt werden.

Bei den Maßnahmen zur Lebensmittelverteuerung mutz
darauf Rücksicht genommen werden , daß der Mittelstand nicht
geschädigt wird . — Die Gehaltsordnung gehört durch Kinder¬
zulagen und Erziehungsbeiträge ausgestaltet . Der Arbeits -
losenfürsorge stehen wir sympathisch gegenüber. Auch der
Mittelstand hat Anspruch auf Berücksichtigung in sozialer Be¬
ziehung. In .der Wohnungsfrage sei der Zuschuß zu den Miet¬
zinsen in Erwägung zu ziehen. Bei dem Verhalten gegenüberden Mietern mit . zahlreichen Kindern muß auch den übrigenMietern -im Haufe ein Vorwurf gemacht werden. Die Bestre¬
bungen betr . Kleinwohnungsbau unterstützen wir . In der Ost-
stadt tritt eine Entwertung d-eS Grund und Bodens ein . Muß

Sette M
alles , was gemacht wird , nach Westen gelegt werden?̂Frage der 2. Hypotheken unterstützen wir die gemachtenLungen. Auch sei der Wunsch in der Bevölkerung, daßHerren Bürgermeister auch draußen in der Stadt sieht

™
ihrer Arbeit könne durch Hilfskräfte besorgt werden .

'
Damit ist die Rednerliste zur Generaldebatte erschöpf

Oberbürgermeister Siegrist
äußert sich zu einzelnen vorgebrachten Fragen . Das
kapital hat sich in den letzten Jahren auch mit dem BauWohnungen befaßt . In der Frage des Ettlingertorplatzez mjufman sich noch nicht feitlegen, die Sache werde zurzeit nun -«* ;Das Verkek>r8vi -ni<-kt betr . Veraesellsckattiin ^ :SDas Verkchrsprojekt betr . Vergesellschaftungging nich.
ftnanziellen Erwägungen hervor , sondern der Hauptzâ zdie technische und organisatorische Vereinheitlichung de» bl ? "™
kehrswesens. Wer recht gehabt haben wird, wird mau e-^ ^ 31
10—20 Jahren sehen. Nach wie vor bleibt der Zustand. Lab Jüt ? -
Teil des Verkehrs durchdie Stadt und ein Teil durch die . Süd^ ^ * * ‘
sche

" und schließlich die Albtalbahn bewältigt wird . Die Bahn
°

Daxlanden habe nicht nur das Hindernis , Latz sie nichtin der Staatsbahn ein Hindernis hat , sondern auch die <L.muß infolge des Baues des zweiten Hafenbeckens anders « 1™,werden. Der Bau einer Straßenbahn ist aber ^ ^plant . Bezüglich der Bahnübergänge besteht die Hoffnuuo .daß bald eine Einigung erzielt wird . Das Tiefbauamt hatProjekte über die Unterführung , Höherlcgung des MühlbuvaerBahnhofs 2c . geprüft , es kam aber zu wesentlichen niederes
Beträgen als die Eisenbahnverwaltung berechnet hatte. «2
Staatsvoranschlag finden sich « ine Reihe von Forderungen aufBeseitigung der schienengleichen Uebergänge, aber nirgends fln».det sich etwas darüber , daß die Gemeinden zu den Kosten -u- >
Hälfte , wie es hier gefordert wird , herangezogen werden sollen ^
— Das Material , das Stadtv . Sauer über die schlechte Behänd,lung der städtischen Arbeiter vorgebracht, ist dürftig . Wenn aut iVersehen ein Arbeiter in eine andere Lohnklasse kommt, fonm ■
mutz das rückgängig gemacht werden. Beim Sängerfest der Ar¬beiter haben wir den Grundsatz durchgesührt, daß wir politischeu -
Veranstaltungen gegenüber uns neutral Vorhalten . Arbeitern?die mit Ihnen in Verbindung , stehen wir loyal gegenüber. Die-Vorwürfe sind unbegründet . — Besoldete Stadträte würden wirbegrüßen. So kann es auf die Dauer nicht weitergehen, daß die'
verantwortliche Leitung der Geschäfte in den Händen von vierLeuten liegt . Das Zeitraubende ist die Teilnahme an den viele
Sitzungen . — Die Ausstellung kommt auf zwei Millionen,muß die Stadt doch auch sehen , daß etwas hereinkommt.das Handwerk hat die großh . Regierung die Plätze gemietet. Der
Wunsch nach Heranziehung einer Hygiene-Abteilung wäre schön)aber nach Mitteilung der Ausstellungsleitung ist kein Platz vori
Händen . Für ein Hhgienemuseum sei er (Redner ) schon frühereingetreten , vielleicht könne jiadj Beendigung der Ausstellungder alte Bahnhof verwendet werden. — Für Spiele der Feriemkolonien sind im Wildpark Plätze zur Verfügung gestellt . Di,Frage werde aber weiter verfolgt. Die Angelegenheit de,Maxaubrücke ist insofern weiter gediehen, daß sich die badisch«
Regierung mit der Sache befaß ), man hat aber den Eindr,̂
daß Niemand da zugreifen will , daß schließlich sie in -der Hmüder Stadt Karlsruhe hängen bleibt. Die Entlastung des Grund .
und Hausbefitzes hätte eine Umlageherabsetzung von 300 090
Mark bedeutet. Bei der Wertzuwvchssteuer sollte man sich mil
der Beseitigung der Härten begnügen. Die Frage der Man -
sardenstöcke ist Landesverordnung . Daß die Ostftadt vernach.
lässigt wird , ist nicht richtig, der Meßplatz, Gewerbeschule , ein«
neue Schule , Straßenbahndepot befindet sich in der Oststadt .

Bürgermeister Dr . Paul
wendet sich gegen die Ausführungen des Stadtv . Sauer . Nicht ) -
das Rechnungsamt oder das Kontrollbureau tragen die Beraub
Wortung, sondern er . Es Handels sich bei dem von Stadtv . Sauer
angeführten Falle um die Beförderung von Handwerkern ü»
höhere Lohnklassen . Man war der Auffassung, eine gewisse Ein- M
heitlichkeit in der Beförderung eintreten zu lassen . Auf einer D
List« der zu befördernden Arbeiter habe man die jüngeren Ar- M
beiter nochmals zurückgesteüt . Bezüglich der Häuser im städt . ^Gaswerk liegt ein Antrag dem Stadtrat vor, es solle aber kein

""
Präzedenzfall geschaffen werden.

Bürgermeister Horstmann
wendet sich gegen den Vorwurf des Stadtv . Sauer , der Stadtrot ,
habe an den von der sozialdemokratischen Fraktion zur Arbeits - ' '
losenfürsorge geforderten 5000 Mk. 1000 Mk. gestrichen au? klein-
lichen Gründen . Der Vorwurf sei unberechtigt.

Damit ist die Generaldebatte erledigt. — Freitag mittag
3 Uhr beginnt die Spezialberatung .

verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und -Soziales : Hermann Kadcl:
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , a .le in Karlsruhe , Luisenstratze 24. ,

I « 3
SV

v vV

STIEFELSALAMANDER
12 5 ° Mk

-iSälamandei 5chuh £e& in.hH . Berlin ^
Niederlassung Karlsruhe i. 3 . : Kaiserstrasse Nr . 167.



Freitag , den 3 . April 1914 . Seite 3.

L «
'

- M
für

Herren und Damen
j« cbwarz und braun , in allen Lederarten , mit und ohne
Laekkappen , auch Derbyschnitt in den neuesten englischen,

amerikanischen , deutschen und Wiener Fassons .

Elegante Promenadeschuhe in allen Lederarten,
jehwarz und farbig , Lackleder und modernen Einsätzen .

-Verkaufsstellen in fast allen größeren und mitt¬
leren Städten Deutschlands .

Berg- und Touristenstiefel, Seimallen - und Zugstiefel
in nur guter Ausführung .

Für sämtliche führende Artikel übernehme Garantie .

Einheits -Preis

jedes Paar
ohne Ausnahme

RfllHOn Oflnfnl >iud an Qualität und Ausführung
DUIIIuU " ullulul wie auch Fassons allen voran
Rnmon Ctlofol sind äusserst bequem , gut und
IIUIIIqU " OllC 1 Cl dauerhaft im Tragen
RfUTIQn Qtlflfal s' nd weit und breit bekannt und
IIUIIIqU " Ollulul werden in allen Kreisen bevorzugt .
RflmOn Ctinfol wen ^en in a^en Qrössen und gang -
nUlllcU ~ ollolcl baren Weiten geführt

Dämon Cfiofol ^brden V. 100000 u. abermals 100ovo
■lUIllliU " Ollulul Menschen getrag.u. stets gern, gekauft
Durch grössere Abschlüsse bin ich in der Lage,

Ausser ge wohnliches zu bieten-

Beachten Sie bitte mein Schaufenster,
das Ihnen alles sagt !

Versand nach auswärts gegen Nachnahme.

Karlsruhe
56 Kaiserstrasse 56 .

4802

Achtung ! Radfahrer!
Fahrrad emaillieren und vernickeln,

rnt ueuen Speichen demontiert und montiert
i « stet in nur prima Ausführung 20 Mark.

- 5arntl iche Ersatzteile nur bester Fabrikate
zu staunend billigen Preisen bei - „ «»

Busch Emaillier - Anstalt
i und Vernickelung | IHFImIi | I «

PFflltM KUCH LUDWIÜSPIATZ
rN .

i
Q 0 0 0 i

\jD fl 0 0 1

8

J#L

Umzug unserer Filiale Karlstrasse (Ecke Amalienstrasse )
= nach Waldstrasse (Ecke Amalienstrasse ). -

Neu eröffnet : IW Erbprinzenstraße 'MD
(EckeBürgerstr .), neb . Installationsgeschäft Meess

Bevor Sie Zhrev Bedarf in
Zckllhwcirsn

decken, besichtigen Sie bitte mein Lager .
Führe nur noch gute solide Ware. 8223

Große Auswahl in

Sandale« «. Tarafchahea.
Auktion*' u. Schuhgeschäft

lizaumm 20 Rüppurrerstr . 20.

' onfirmanden - und
l -Geschenke

in

Silberne Damen - und
Herren -Uhren
von 10 Mk an,massiv gold. Damen¬

ringe von 2 it' k. an,massiv gold. Herren-
ringe von 6 Mk. an,Ketten , Brochen,Colliers , Ohrringe,Kreuze, vom billigsten

bis teuersten , in grösster
Auswahl,Tafelbestecke in grösst.

Auswahl , 5 % unter
Fabrik -D6t ail -Preis ,6 Kaffeelöffel in Etui ,3— 6 Esslöffel in Etui

7.60 Mk .Ueber 1000 Uhren in
Auswahl .

Streng reelle Bedienung.Rabattmarken.
Oskar Kirschke

Kriegstrasse 12. 8012

Oergebung von Sauarbeiten
für die Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe.

Im Aufträge deS Stadtrats der Haupt- und Residenzstadt
Karlsruhe haben wir für die Erbauung des AussteUungs -
gebäudes und für das Konzerthaus auf dem alten Festplatz
in Karlsruhe die

Blitzableiteranlage
zu vergeben. Angebotsformulare und Bedingungen werden von
der örtl chen Bauleitung , Baubüro Festplatz , im Anmeldezimmer
von Donnerstag , den 2. April bis zum Donnerstag , den 9. April
1914 einschliehlich , soweit solche vorhanden, in den Gründen von
9 - 12 Uhr vormittags abgegeben Zeichnungen werden gegen
Erstattung der Selbstkosten im Betrage von 2 Mk. 07 Pfg . sü
das Ausstellung gebäude und 1 Mk. 44 Pfg . für das Konzerrhaus
abgegeben. Die Angebote sind bis zum 15 . April vormittags
*/*ll Uhr präzise an die „ Oertli .l-e Bauleitung . Baubüro Fest¬
platz " adressiert dort portofrei einzureichen . Die Eröffnung der
Offerten erfolgt im Baubüro um V» 12 Uhr in Gegenwart d r
etwa erschienenen Anbieter. 8272

Karlsruhe , den 30. März 1914 .
Curjel & Moser, Architekten.

Erholungsheim
der Stadl Karlsruhe in Meu-Meu
für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz2 Mk. 50 Pfg . für den Tag . Soweit der Platz reicht können
auch auswärts wohnende Frauen und Mädchen für 3 Dck. täglich
ausgenommen werden.

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 7978
Direktion des städt. Krankenhauses Karlsruhe.

Eine vollendete tonangebende

FrQhjahrs-Moden-Schau
für 8185

Herren - Hiite
bieten unsere einzigartigen
5 Schaufenster - Ausstellungen
und ist deren Besichtigung
== unbedingt lohnend ! - --- -

Hervorragend preiswerteSpezial-Sorten
im Allein-Verkauf!

Deutscher Haarhut„beste Qualitätsware "

weich : Jt 5 .80 6 .50 7 .50 8,50 9 .50 n. höher j
steif : M 6 .50 7 .00 8 . — 9 .50 10 .50 u. höher I

Echte W 'fllz-Hüte
Weich : schwarz und in allen Modefarben, M 2.

2.50 3 — 3.50 4.— 4.50 5.- 5.50
Steif : schwarz , JC3.— 3.50 4.— 4.505 .— a. 5.50

Echt W.
’-Velour

ganz aparte Farben oM 3 .— 3 .50 4 .25 5 .— 5 .50 |

Flausch u. rood . Filzsorten u . Melangearien
vH 2 .80 3 .25 3 .80 4 .25 5 — 5 .50

Knahen -Flausch - und Sport -Hüte
«K 1 .90 2 .40 2 .80 3 .50 4 .25

FrühjahrsvVelourhüfe“
extra leicht und ganz neue Farbenrichtung in

bekannt preiswerten Qualitätsmarken .

Hut -Mode -Haus

ZEUMER
Kaiserstrasse 125/127.Karlsruhe



Carl Schöpf Karlsruhe
Marktplatz

Für den Oster- u. Frühjahrsbedarf hervorragend billige Angebote in
neuester

men - und Kinder- Konfektion
Jacken-Kostflwe

Kostüme , blau #Auswahl und besten Stoffen « 9 »
^ Oöi — To «“ eut ' * | 0 *50

! / ■
/-ipfi i fu m neuestenxVUolulllC Fantasiestoffen OC gf ! Aß 90 «f O __ehice Formen . Ow»*- 0 » «

- l * i " ' u0, ~ | 2 *75

Backfisch-Kostüme . Q 9 -
in allen Grössen u. Farben Do »** tO «'“ BUi '“ Zw »*"' | 0 «

**

75.- M.- 48.- 35.- 20. -

Kostfim*Böcke
KostOm -Röcke , blau und schwarz Cheviot,sowie engl, gemusterte Stoffe 19 .50 13 .— 8 .75 4 .50 2 .50
Sport -R5cke aus la Loden und neuesten

Fantasie -Stoffen . 24 .— 17 .50 12 .— 9 .75 5 .75
Sehotten -Koatüm -Röcke , Tunikaform ,

grösste Neuheit . 26 .50 23 .50 18 .— 11 .50 7 .75

Musen
Woll-Blusen

in Batist , Crepeline , Mousseliae 22 .— 16 .75 9 .50 5 .75 3 .50
Seidene Blusen . 45 .— 30 .— 22 — 15 — 9 .75
Tüll- und Spitzen -Blusen . . . 25 — 12 .50 8 .75 5 — 2 .95

Damen - Mäntel
Schwarze Paletots . 55.—
Schwarze Jacketts . 32.—
Farbige Paletots . 35.—

denkb . grösste Auswahl, allerneueste kleidsame Fass . Staub " Und Rcgetl " lYIMntel . . 39 .—

46.— 35.—
24.- 18.-
28.- 21.-
27.50 21.-

25.— 19.75
12.50 8.75
15 — 9.75

18.50 12 —

Mädchen-Konfektion
Kinder-Kleider aus einfarbigen und gemusterten Stoffen

45 —70 cm lang . . 3 .75 bis 25 .—
Mädchen-Kleider i. kleidsamst. Fassons, 75-100 cm lg. 6 .75 bis 36 .—
Mädchen-Mäntel, grosse Auswahl in moderast. Form. 4 .50 bis 28 —

Knaben-Konfektion
Knaben-Anzüge

blau Cheviot und gemusterte Stoffe .
Knabcn-Pyjaka flotte Fassons . . . .
Wetter-Capes für Knaben and Mädchen

4 .75 bis 28 .
7 .50 bis 20 .
1 .90 bis 15 .

Mädchen -Blusen , Räche , Sweaters , Knaben -Hosen .

pit biüigftc Gokllr
in getragene » Anzügen »
Schuhe » Ueberzieher v. 4
in, Ulster rc. sowie beste Ge -
egenheitSkänfe in Schuh »
varcn findet man in dem An »

und Verkaufs - Geschäft von
Arnold Schap, ""

ZiihringerKraße Nr . 38 .

JVIiiblbiirg*
WM $orn

Damen * und berreit »

r frl $eur *6e $chäfl r
3»fte und preiswürd . Bedienung
Anfertigung aller Haararbesten .

Rheinstrahe SO.

pseu LUgelegt!

Hochfeine

ö«lM
m ganzen

Flasche«
und halben

Ms-Speiseöl
l/iFlasche -^ 1.20
V2 Flasche 70 $

ViFlasche - ^ 1 . 40

Va Nasche 85 ^

Wem
>Iia stattlich. Malen.

moderne Hüte
i W ea NWa KMB ^ eMBM BMKM a M BNSMgi ^ KMg ^ a

für Herren , Knaben u. Konfirmanden
sind neu eingtroffen , bei bekannt grosser
= Auswahl zu billigen Preisen . =

.O . .r..--

Ebenso
Neuheiten in allen

Herren -Artikeln
im

Hutgeschäft Schick, Hardtstr. 21,
Telephon Nr . 3155.

Versuchen Sie bitte
meine neuen Eigentums-Marken

„Schatzmeister “
hervorragende müde

Qualität
Preis per Stück

t , 7,0,1«,12,15,204

„Vexator“
Vorstenlanden

Sortiment
Preis per Stück

6, 7, 8, 1 (U

Cigarrenhaus Fr.Töppßr
Rüppurrerstr . 10 Morgenstr . 45

Ecke Rankestr .
□ Gegründet 1898 . C

Zapfs Früchtewein
# wird aus besten Süd«

früditen hergestellt
und kostet trotz der
unübertroffenen Qua¬
lität nur 7 Pfennig

per Liter. •
Wer probt — lobt!

Fortwährend werden bei

F . Waldvogel,
Durlacherstraße 55 ,

guterhalt . Herren » u . Damen -
tleider » Schuhe , Stiefel ,
Weis ?zeug usw . zu Ausnahme-
Preisen verlauft . 7899

Verlobten
empfehlemein großes Lager

in kompletten
naagseivrichta
sowie einzelne

Holz- «ad PolstermöSel
bei sehr billiger Berech¬

nung .
Weil kein Laden vorhanden— Extra-Rabatt —
Schreinerei , Möbellager
H . Kiefer, Dvrlach.

Gritziterstr . I . nn

Kmsimmd«!- ml
Km«miM«leWefel

in grober Auswahl, auch neueste
Formen in 7934

Hem«-, Dame»- md
Kinderstiefel

empfiehlt zu billigen Preisen
M. Kleinhans ,

Körnerstraße Rr . .3« .
Reparaturen schnell und billig.

Frauen !
„Femina -Tee“, reig Befaiirli»er-
kraat, bestergynäkol. Frauemee , ä 5u Pfg .
Drog . 0 . Mayer, Wiinelmstr . 20
Strauss -Drogerle in Mflhlburg.
Getragene u. neue
Herren- and Damrnlüriöfr
Weißitag, Uhren. Möbel
kauft man am allerbilligsten
und besten bei der altbekannten

Firma 5918

K. Maier ,
Markgrafenstrahe Nr . 10 .

IlLkiOL

Empfehle einen gEen
kräftigen

WeWch
(Panates )

Literflasche ^
Flaschenpfand 15 H

rrMueila
Literflasche x ,

Flaschenpfand 15 A
| 8103Mein
! (Balenzia)
eine hochfeine Qualität

Literflasche ^ ^
Flaschenpfand 15 H

Vorbenax
1909er

Margaux- Medoc
! Flasche mit 1 1 fl

Glas I * 1U

dunkel

Flasche mit
Gla«

8163

in stattl. Filialen .

Scbufraiizei
Schulntappei
Schuätaschci
Ccdcr-Ranz(

von Mk . 4 .50 an - -, *1

Kofferbai
Geschw . Lliaslr

51 Lronenftr . 51»
Tel . 1451 . - Rabattma ^ r»- .

empfiehlt

in Email und schwarz lackiert,
erstll. Fabrikate . Billige Preise.

Teilzahlung gestattet. 6M*
fl Schuimn, 6tetnhrafep25
Tete*6 . 3573 am Lidellpln ».

„flugen-Mushel- 1
Neruen -Stärker“

Enz .-Branntwein Nr. 8336 L l .OC
Drog. 0. Mayer, WiUieimstr. 20
Straaju -Drocerie io Mühlburg.

-

KllttoffM
3 m 37'

Din sämtl. Filiale


	[Seite 836]
	[Seite 837]
	[Seite 838]
	[Seite 839]

